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BRIEFE
AN DIE REDAKTION

Ohne Niveau und
stinklangweilig
Nebelspalter allgemein

In der Zeitung Der Bund vom 20.

Mai 1995 publiziert Martin Lehman

ein Interview mit dem Chefredaktor

des Nebelspalters, Herrn Raschle.

9lef>elfjxtfter
Die satirische Schweizer Zeitschrift
121 Jahrgang, gegründet 1875
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Der letztere, teilweise unterstützt

vom sympathisierenden Interviewer,

kommt zum Schluss, bei dem

heutigen Publikumsgeschmack sei

kein Platz mehr für ein
politischsatirisches Wochenblatt.

Das stimmt ja gar nicht, so kann

sich z.B. der Canard enchaîné in
Frankreich ohne allzu grosse

Schwierigkeiten seitJahren halten.

Auch im deutschsprachigen Gebiet

Europas, insbesondere in der

Schweiz, hat eine Zeitschrift
satirisch-humoristischer Richtung
durchaus Erfolgschancen, aber es

muss eben Satire sein und nicht

geistloses, ununterbrochenes

Hundegekläff. Herr Raschle kann

nichts dafür, dass er überhaupt
keine Begabung hat, Satire zu

schreiben, ich hingegen mache

dem Verlagsleiter den Vorwurf,
diesen Herrn Raschle zum Redaktor

ernannt zu haben. Dieser ist ja
nicht nur journalistisch gesehen

eine völlige Null, er ist offensichtlich

auch unfähig, kompetente
Mitarbeiter heranzuziehen. Die

Beiträge im Nebelspalter haben

schon längst überhaupt kein
Niveau mehr, bei den Mitarbeitern
handelt es sich offensichtlich um
frustrierte Pseudointellektuelle, die

einzelnen Artikel sind viel zu lang,

zu wortreich, vor allem aber, und
das ist das Wichtigste, sie sind

stinklangweilig.
Das interessierte Publikum

verlangt von einer humoristisch-sati¬

rischen Wochenschrift kein höchstes

geistiges Niveau, keine

abgründigen philosophischen
Abhandlungen, jedoch kurze, intelligente,

witzige und echt satirische

Beiträge. Die Satire darf ruhig
anprangern, sie soll Interesse

erwecken, aber dieser Aufgabe ist

Herr Raschle und sind seine
Mitarbeiter eben nicht gewachsen. Ich
betrachte Herrn Raschle - ich
kenne ihn nicht persönlich - als

eine unbedeutende Persönlichkeit,

ohne Niveau, völlig unbegabt.
Ich bedaure das eventuelle
Verschwinden des Nebelspalters,
aber in seiner jetzigen From hat er
nichts anderes verdient als einen
raschen Tod.

Hans Balmer, Evilard

Mit Begeisterung
gelesen
Nebelspalter allgemein

Sehr geehrter Herr Raschle

Nach dem Interview im Bund
vom 20. Mai finde ich es als

Verpflichtung, Sie einmal moralisch

zu unterstützen. Der Nebelspalter
ist seit der Redaktionsübernahme

durch Sie eine der wenigen
Zeitungen, die von meiner Frau, von
mir und vor allem unserer 12-

jährigen Tochter immer mit
Begeisterung gelesen wird.

Insbesondere mit Ihren Artikeln

in der vorletzten Nummer be¬

züglich Wirtschaft-Jugend haben

Sie uns aus dem Herzen gesprochen.

Besonders gefreut hat, dass

ein junger Mann wie Sie so ganz
normale Ansichten hat. Oft glauben

wir uns als Exoten mit unseren

«antiquierten Überlegungen».

Die Dummheit und Faulheit der

Bevölkerung, die aus einem reinen

Konsumdenken gezüchtet wird,

widerspiegelt sich in der Werbung
und unserem deplorablen
Fernsehprogramm, für das wir auch

noch zum Zahlen verpflichtet sind!

In dieser Relation wären wir
auch bereit, den doppelten
Abonnementpreis zu bezahlen. Lieber

eine gute Zeitung mit wenig
Werbung, die Spass macht, als ein Blatt,

das die Leute täglich für dumm

verkauft und mit seiner Werbung
etwas vorgaukelt, was im täglichen
Leben leider nicht zu realisieren

ist.

Ein Kompliment auch für Ihren

Verleger, der seine Verantwortung
wahrnimmt und uns wöchentlich
den Super-Zwicky zukommen

lässt, der die ganze Untertänigkeit
des verheerenden
Schweizerdurchschnitts und dem Nachlaufen

des sogenannten «Zeitgeistes»

so klar karikiert.
In diesem Sinne drücken wir

Ihnen den Daumen, dass wir
zusammen auch noch den 150. Jahrgang

des Nebelspalters feiern

können. Es müssten doch unter

7,5 Millionen Einwohnern noch

10 000 als Abonnenten gefunden

werden, die noch nicht total
verblödet und abhängig sind?

H.H. Bosshard, Lugnorre

«Hoffe, die fünf
Wochen reichen»
Fünfwöchiger Zwicky-Urlaub

Ich bin eine absolute «Fänin» der

Familie Zwicky und hoffe, die fünf
Wochen Rückzug reichen aus, um

uns ein weiteres Jahr mit diesem

vorzüglichen Spiegel zu

beglücken!

Monica Bucher, Luzern

36 SltWftMlttt Nr 23/1995


	[Impressum]

